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Kursbeschreibung:

• BA Vorlesung

• 2 Stunden pro Woche + Tutorium

• Sprache: Deutsch

• Prüfung:

1. Klausur bestehend aus 3 Blöcken

– Multiple Choice (selbsterklärend)

– Definitionsfrage (Greift eine Theorie/Konzept/Idee aus der Vorlesung auf und fragt deren Defini-
tion ab. Soll in Stichpunkten beantwortet werden.)

– Kurzfrage (Übertragungsaufgabe, Bsp. was wäre wenn wir Theorie X auf Fall Z anwenden würden?)

Die Vorlesung bietet einen Einstieg in die Vergleichende Politikwissenschaft. Im Zentrum steht die Frage, wie wir
politische Systeme sinnvoll vergleichen können und was wir dadurch über Politik im Vergleich lernen. Ausgehend
von den methodischen Grundlagen des Vergleichs wenden wir uns zunächst den großen Ordnungsfragen mo-
derner Politik zu: der Entstehung von Staat und Nation, Prozessen der Demokratisierung und Revolution sowie
den Unterschieden zwischen Demokratien, Autokratien und hybriden Regimen. Darauf aufbauend betrachten
wir, wie Verfassungen, Parlamente und Gerichte politische Herrschaft strukturieren und welche Rolle politische
Kultur und demokratische Einstellungen für die Stabilität politischer Ordnungen spielen. Im zweiten Teil der
Vorlesung verschiebt sich der Fokus auf politische Konflikte und gesellschaftlichen Wandel. Hier behandeln wir
Wertewandel, soziale Bewegungen, Parteien, politische Konflikte (Bsp. der traditionelle Konflikt von linker und
rechter Politik), Wahlsysteme und schließlich die radikale Rechte als aktuelle Herausforderung demokratischer
Politik. Die Vorlesung verbindet damit klassische Fragestellungen des Fachs mit aktuellen politischen Entwick-
lungen und vergleichenden empirischen Beispielen aus verschiedenen Ländern. Ziel ist es, dass Student*innen
ein grundlegendes Verständnis zentraler Begriffe, Theorien und Forschungsbefunde der Vergleichenden Politik-
wissenschaft entwickeln und einordnen können, wie politische Phänomene über Länder hinweg systematisch
analysiert werden. Begleitet wird die Vorlesung durch Tutorien, in denen ausgewählte Texte aus der Vorlesung
vertieft gelesen, diskutiert und gemeinsam bearbeitet werden.
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Einführungsliteratur:

• Überblick über relevante Literatur neben der Pflichtliteratur:

Theorien, Konzepte der Vergleichenden Powi:

1. Caramani, D. (2023). Comparative Politics. Oxford University Press
https://global.oup.com/ushe/product/comparative-politics-9780192846051?cc=
us&lang=en&

Schreibstil verbessern, Schreiben organisieren:

2. Plümper, T. (2012). Effizient Schreiben: Leitfaden zum Verfassen von Qualifizierungsarbeiten und
Wissenschaftlichen Texten. Oldenbourg, München

3. Graff, G. and Birkenstein, C. (2014). They Say, I Say – The Moves That Matter in Academic Writing. W.W.
Norton Company, New York

4. Zinsser, W. (2001). On Writing Well. Quill

Forschungsdesign:

5. Cunningham, S. (2021). Causal Inference: The Mixtape. Yale University Press
https://mixtape.scunning.com/

6. Imai, K. (2018). Quantitative Social Science: An Introduction. Princeton University Press, Princeton
https://press.princeton.edu/books/quantitative-social-science

• Roman: Ich empfehle auch gern immer wieder den ein oder anderen Roman, der zu meiner Lehre passt. In
dieser allgemein gehaltenen Vorlesung ist das logischerweise schwer, aber ich empfehle: George Orwell,
“Animal Farm”. Orwell behandelt in diesem Buch das Streben nach Gleichheit, Gerechtigkeit und Rechten.
Hierzu verwendet Orwell eine Fabel, in der Schweine eine Revolution anstreben. Bearbeitet wird hier die
Oktoberrevolution in Russland und der Fakt, dass die Revolution zwar erfolgreich, doch unter Stalin kaum
mehr Rechte brachte.

Learnweb:
Alle Materialien zur Vorlesung, einschließlich Folien, Texte und Beispielcode, finden Sie im Learnweb. Das Passwort
für den Kurs lautet: Komparatastisch.

Wie ich lehre in der Vorlesung:
Zwar heißt es “Vorlesung”, aber eine klassische Vorlesung ist mir ein wenig zu trocken. Das heißt, dass ich versuchen
werde, mein Publikum in die Vorlesung einzubinden:

• Mentimeter

• Diskussionen mit Nebensitzer*innen

• Anwendung in der Vorlesung

Ich werde versuchen, mit Ihnen so viel und so gut wie möglich zu interagieren.

Meine Erwartungen:

• Aktive Teilnahme: Lassen Sie mich wissen was Sie denken. Stellen Sie Fragen!

• Lesen: Minimum ist die Pflichtliteratur. Meistens sind dies zwei Texte pro Woche. Beide Texte werden in der
Vorlesung besprochen, ebenso wird mindestens ein Text im Tutorium weiter vertieft. Dazu ist natürlich das
gesprochene Wort auch zentral für die Klausur.
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• Interaktionsnormen: Es ist zentral für die akademische Lehre, dass wir alle auf respektvolle Weise zusam-
menarbeiten: Lassen Sie andere teilhaben, bemühen Sie sich, ihre Perspektive zu verstehen, gehen Sie
darauf ein und verwenden Sie niemals starke, entmutigende Sprache oder Mobbingstrategien. Jede Form
von Intoleranz oder Diskriminierung ist in meinen Veranstaltungen nicht willkommen.

Klausur:

• Die Klausur findet im Hörsaal online über Examweb statt. In den letzten beiden Jahren sind im Zusammen-
hang mit Examweb keine systematischen technischen Probleme aufgetreten.

• Student*innen bringen ihren eigenen Laptop oder ihr eigenes Tablet mit Tastatur mit. Von der Nutzung
eines Mobiltelefons rate ich ab.

• Während der Klausur sind Sie im Hörsaal mit dem WLAN der Universität verbunden; Examweb protokolliert
die verwendete IP-Adresse. Es ist daher eindeutig nachvollziehbar, ob Sie das WLAN im Hörsaal genutzt
haben. Die Verwendung eines anderen WLANs wird als Täuschungsversuch gewertet. Eine Ausnahme gilt
nur in einer Notlage, etwa wenn das WLAN der Universität nicht funktioniert und wir die Nutzung eines
anderen WLANs ausdrücklich erlauben.

• Die Klausur wird ausschließlich in Examweb geschrieben. Die Verwendung anderer Tools ist während der
Klausur nicht erlaubt. Ein Verstoß wird entsprechend geahndet.

• Es sind keine Hilfsmittel zugelassen. Eine Ausnahme bildet ein Wörterbuch Deutsch↔ Englisch.

• Die Tutorien bereiten gezielt auf die Klausur vor; im Grunde wird jede Woche eine kurze Probeklausur
durchgearbeitet.

• Ihre Klausur wird korrigiert und mit Punkten bewertet. Auf Basis der Punkteverteilung wird ein Notenschlüs-
sel erstellt, nach dem sich Ihre Note richtet.

Nachteilsausgleich:
Student*innen, die einen Nachteilsausgleich in Anspruch nehmen möchten, sollten die hierfür erforderlichen
Unterlagen rechtzeitig vorbereiten. Bitte senden Sie die vollständigen Unterlagen so früh wie möglich an Max
Petersen, damit wir dies entsprechend planen können und ich die Unterlagen gegebenenfalls noch gegenzeichnen
kann.

Studienleistung:
Sofern Sie sicher wissen – etwa weil Sie dies mit Ihrer Studienkoordination geklärt haben –, dass Sie nur die
Studienleistung erbringen müssen, können Sie diese entweder durch eine “warm-up” Präsentation im Tutorium
oder durch einen kurzen Essay erbringen. Grundsätzlich werden zunächst die Plätze für Präsentationen vergeben.
Erst wenn diese vergeben sind, können begrenzt auch Plätze für einen Essay vergeben werden. Die Zahl der
Essay-Plätze ist daher beschränkt.
Bitte klären Sie selbst verbindlich ab, ob Sie nur die Studienleistung erbringen müssen. Ich kann dies nicht für Sie
prüfen.

Wichtigste Termine!!!:

1. Denken Sie daran, die Tutorien zu besuchen. Auch diese sind zentral für
Ihr Abschneiden in der Klausur!

2. Klausur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14.07.2026 zur Vorlesungszeit

3. Nachschreibetermin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .25.08.2026 zur Vorlesungszeit
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Relevante Techniken, um durch die Vorlesung zu kommen:

• Wissenschaftliche Studien lesen: Im Internet gibt es eine Fülle von Informationen darüber, wie man wis-
senschaftliche Artikel liest und sich mit ihnen auseinandersetzt. Viele davon drängen dazu, a) schneller
zu lesen, b) mehr zu lesen, c) schneller die Schlüsselinformationen aus den Artikeln zu finden. Einige der
Lektüren, die ich Ihnen hierzu ans Herz lege, sind: “How to Read a Paper by Keshav”, “How to Read Political
Science: A Guide in Four Steps by Green” oder “How to read and understand a scientific paper: a guide
for non-scientists by Jennifer Raff”. In vielerlei Hinsicht ist der Ausgangspunkt zum Lesen eines Papers,
es schnell zu klassifizieren, um welche Art von Paper es sich handelt und wie man dann die relevanten
Informationen, die man benötigt, daraus extrahieren kann. Es gibt auch keine Abkürzung zum Lesen: Sie
müssen lesen! Je mehr Sie lesen, desto besser werden Sie darin und auch im Schreiben.

Softwaretipps:
Die Zeiten ohne Techniken und Softwarekenntnisse sind in den Sozialwissenschaften längstens passé: Arbeiten
werden am Laptop geschrieben, Literatur auf dem iPad konsumiert und Statistik gehört zur Grundausbildung. Das
heißt, es ist relevant, sich bestimmte Softwarekenntnisse anzueignen und Codingskills zu entwickeln.

• Officesoftware nach eigener Wahl. Als Studi bekommt man Zugang zu Word etc. heute kostengünstig, teils
umsonst. Falls nicht gibt es noch Open Office. Ich verwende LATEX sowohl für meine Publikationen als auch
meine Präsentationen. Durch Overleaf ist es einfach sich die Befehle und den Umgang anzutrainieren.
Allerdings lohnt sich das Erlernen nur wenn Sie statistisch arbeiten wollen, vielleicht eine Promotion nicht
ausgeschlossen ist.

• Zitationsprogramme erleichtern Ihr Leben ungemein. Ich benutze die kostenlose Software Zotero, die direkt
auch Apps für den Browser und Macros für Officesoftware bietet. Das Programm ist selbsterklärend: Zotero
installieren, Apps installieren. Zotero Connector klicken im Browser und die Literatur landet in Zotero.

• Es gibt sehr viele Statistikprogramme. Allerdings kommen die meisten Programme mit Problemen für Sie:
entweder sind die Programme nicht kostenfrei (Bsp. Stata, SPSS) und/oder sie bringen nicht die notwendigen
Fähigkeiten mit sich (Bsp. SPSS). Ich rate Ihnen dazu, sich die kostenfreie Software R herunterzuladen:
RStudio. R ist mittlerweile die meistverbreitete Statistiksoftware in den Sozialwissenschaften, gefolgt von
Stata. Dank ChatGPT war das Erlernen von R nie so einfach wie heute. In meiner Lehre werden Sie immer
wieder auf Grafiken/Ergebnisse stoßen, die auf “eigener Darstellung” basieren. Sofern dies der Fall ist,
stelle ich Ihnen zumeist auch den Code zur Replikation im Learnweb zur Verfügung. Bsp. finden Sie für diese
Vorlesung Beispielcodes in vielen Wochen:

– Woche 1: erste Schritte in R (was ist ein Paket, wie installiere ich es, wie aktiviere ich es)

– Woche 2: zweite Schritte in R (was ist ein Datensatz, wie könnte ich selbst einen erstellen, wie lese ich
externe Daten ein)

– Woche 3: eine stark vereinfachte Regression in R rechnen

– Woche 4: eine Grafik in R basierend auf einem Experiment (Treatment vs. Control)

– Woche 5: V-Dem Daten herunterladen, umformatieren, um eine Grafik zu erstellen

– Wochen danach: verschiedene Beispiele von Grafiken aus der Vorlesung

• Jens Wäckerle von der Universität Köln hat auch ein Tutorium geschrieben, das Sie direkt in R anwenden
können: https://github.com/jenswaeckerle/IntroRUzK.
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Detaillierter Themenüberblick:

Woche 1 (14. April): Organisation & Überblick: was ist vergleichende
Politikwissenschaft?

Zentrale Themen:

• Was ist vergleichende Politikwissenschaft?

• Zentrale Fragestellungen und Gegenstände des Fachs

• Institutionen, Regime, Parteien und politische Konflikte

• Aufbau, Anforderungen und Lernziele der Vorlesung

Wochen 2 & 3: Methoden des Vergleichs: wie kann man vergleichen?

Woche 2 (21. April): Der Vergleich als Methode

Zentrale Themen:

• Was ist eigentlich ein Vergleich?

• Wann ist ein Vergleich zulässig?

• Welche Probleme haben Vergleiche?

• Most Similar Systems und Most Different Systems

• Von Fallauswahl zu vergleichender Forschungslogik

Pflicht: Geddes, B. (1990). How the Cases You Choose Affect the Answers You Get: Selection Bias in Comparative
Politics. Political Analysis, 2:131–150

Pflicht: Abadie, A., Diamond, A., and Hainmueller, J. (2015). Comparative Politics and the Synthetic Control Method.
American Journal of Political Science, 59(2):495–510

Zusatz: Mair, P. (1998). Comparative Politics: An Overview. In Goodin, R. E. and Klingemann, H.-D., editors, A New
Handbook of Political Science. Oxford University Press

Zusatz: Bischof, D. and Wagner, M. (2019). Do Voters Polarize When Radical Parties Enter Parliament? American
Journal of Political Science, 63(4):888–904

Woche 3 (28. April): Experimente

Zentrale Themen:

• Experimente als Form des Vergleichs

• Kausalität, Randomisierung und Identifikation

• Survey-, Feld- und natürliche Experimente

• Anwendungen auf politische Kommunikation und Einstellungen
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Pflicht: Keele, L. (2015). The Statistics of Causal Inference: A View from Political Methodology. Political Analysis,
23(3):313–335

Pflicht: Bolet, D. and Foos, F. (2024). Media platforming and the normalisation of extreme right views
https://osf.io/preprints/socarxiv/urhxy

Zusatz: Druckman, J. N. (2022). The Scientific Process and How to Think about Experiments. In Druckman, J. N.,
editor, Experimental Thinking: A Primer on Social Science Experiments, pages 15–50. Cambridge University
Press, Cambridge
!voller Zugang zumBuch umsonst auf Jamie Druckman’s webpage:https://faculty.wcas.northwestern.
edu/jnd260/pub/Druckman%20Experimental%20Thinking%20Fall%202020.pdf

Wochen 4-7: Staat, Institutionen, Demokratien & Werte

Woche 4 (5. Mai): Staat, Nation, Demokratisierung & Revolutionen

Zentrale Themen:

• Staat, Nation und Regime: zentrale Begriffe

• Staatsbildung und staatliche Kapazität

• Revolutionen und Regimewandel

• Zentrale Theorien der Demokratisierung

• Soziale Mobilisierung und Demokratisierung

Pflicht: Geddes, B. (2009). What Causes Democratization? In Boix, C. and Stokes, S. C., editors, The Oxford Handbook
of Comparative Politics, page 0. Oxford University Press

Pflicht: Ziblatt, D. (2006). How Did Europe Democratize? World Politics, 58(2):311–338

Zusatz: Caramani, D. (2023). Comparative Politics. Oxford University Press: Kapitel 4 “The nation-state”

Zusatz: Davies, J. C. (1962). Toward a Theory of Revolution. American Sociological Review, 27(1):5–19

Woche 5 (12. Mai): Demokratien, Autokratien und hybride Systeme

Zentrale Themen:

• Was ist Demokratie?

• Demokratien, Autokratien und hybride Regime

• Demokratiekonzepte und ihre Messung

• Demokratisierungswellen und demokratischer Rückschritt

• Länderbeispiele im Vergleich

Pflicht: Lindberg, S. I., Coppedge, M., Gerring, J., and Teorell, J. (2014). V-Dem: A New Way to Measure Democracy.
Journal of Democracy, 25(3):159–169

Pflicht: Przeworski, A. (2019). Crises of Democracy. Cambridge University Press: Kapitel 1

Zusatz: Levitsky, S. and Ziblatt, D. (2018). How Democracies Die. Crown, New York
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Woche 6 (19. Mai): Demokratische Systeme im Vergleich: Verfassungen, Parlamente und
Gerichte

Zentrale Themen:

• Von Demokratietheorie zu demokratischen Institutionen

• Parlamentarismus, Präsidentialismus und Semi-Präsidentialismus

• Verfassungen als Regeln demokratischer Ordnung

• Parlamente, Regierungen und politische Verantwortlichkeit

• Gerichte, Rechte und checks and balances

Pflicht: Linz, J. J. J. J. (1990). The Perils of Presidentialism. Journal of Democracy, 1(1):51–69

Pflicht: Samuels, D. (2004). Presidentialism and Accountability for the Economy in Comparative Perspective.
American Political Science Review, 98(3):425–436: 425-428

Zusatz: Cheibub, J. A., Gandhi, J., and Vreeland, J. R. (2010). Democracy and dictatorship revisited. Public Choice,
143(1/2):67–101

Zusatz: Caramani, D. (2023). Comparative Politics. Oxford University Press: Kapitel 7 “Legislatures” und Kapitel 9
“Constitutions, rights, and judicial power”

Woche 7 (26. Mai): Pfingstferien

Zentrale Themen:

• Keine Sitzung

Woche 8 (2. Juni): Demokratische Einstellungen

Zentrale Themen:

• Politische Kultur und demokratische Stabilität

• Braucht Demokratie Demokrat*innen?

• Unterstützung für Demokratie und ihre Messung

• Deutschland als Vergleichsfall: Ost und West

Pflicht: Gabriel, O. W. (2007). Bürger und Demokratie im vereinigten Deutschland. Politische Vierteljahresschrift,
48(3):540–552

Pflicht: Claassen, C. (2020). Does Public Support Help Democracy Survive? American Journal of Political Science,
64(1):118–134

Zusatz: Almond, G. A. and Verba, S. (1962). The Civic Culture: Political Attitudes and Democracy in Five Nations.
Princeton University Press

Zusatz: Przeworski, A. and Limongi, F. (1997). Modernization: Theories and Facts. World Politics, 49(2):155–183
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Wochen 9-12: Ideologien, Parteien & politische Einstellungen

Woche 9 (9. Juni): Vom Wertewandel zum neuen Parteienwettbewerb

Zentrale Themen:

• Wertewandel und die Silent Revolution

• Mangel- und Sozialisierungshypothese

• Neue soziale Bewegungen als Träger neuer Konflikte

• Kitschelt: neue Konfliktlinien, Gewinner und Verlierer

• Vom Wertewandel zum neuen Parteienwettbewerb

Pflicht: Inglehart, R. (1981). Post-Materialism in an Environment of Insecurity. American Political Science Review,
75(4):880–900

Pflicht: Kitschelt, H. (1994). The Transformation of European Social Democracy. cambridge university press, Kapitel
1: “Social structure and collective preference formation”

Zusatz: Kriesi, H., Grande, E., Lachat, R., Dolezal, M., Bornschier, S., and Frey, T. (2006). Globalization and the
Transformation of the National Political Space: Six European Countries Compared. European Journal of
Political Research, 45(6):921–956

Zusatz: Duch, R. M. and Rusk, J. G. (1993). Postmaterialism and the economic condition. American Journal of Political
Science, 37(3):747

Zusatz: Zollinger, D. (2024). Cleavage Identities in Voters’ Own Words: Harnessing Open-Ended Survey Responses.
American Journal of Political Science, 68(1):139–159

Woche 10 (16. Juni): Politische Parteien, links und rechts

Zentrale Themen:

• Was sind politische Parteien und was tun sie?

• Cleavages, Staats- und Nationsbildung und Parteientstehung

• Links und rechts als politische Grundunterscheidung

• Historische Konfliktstrukturen und ihr Wandel

• Parteienwettbewerb heute

Pflicht: Boix, C. (2009). The Emergence of Parties and Party Systems. In Boix, C. and Stokes, S. C., editors, The Oxford
Handbook of Comparative Politics, page 0. Oxford University Press

Pflicht: Cramer Walsh, K. (2012). Putting Inequality in Its Place: Rural Consciousness and the Power of Perspective.
American Political Science Review, 106(3):517–532

Zusatz: Bobbio, N. (1996). Left and Right: The Significance of a Political Distinction. University of Chicago Press

Zusatz: Detterbeck, K. (2011). Parteien und Parteiensystem. UTB, Stuttgart, Konstanz München, 1 edition: Kapitel 2.1
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Woche 11 (23. Juni): Wahlsysteme im Vergleich

Zentrale Themen:

• Zentrale Typen von Wahlsystemen

• Mechanische und psychologische Effekte von Wahlsystemen

• Wahlsysteme und Parteiensysteme

• Repräsentation, strategisches Wählen und politische Folgen

• Wahlsysteme im internationalen Vergleich

Pflicht: Norris, P. (2004). Electoral Engineering: Voting Rules and Political Behavior. Cambridge University Press,
Cambridge: Kapitel 2

Pflicht: Bargsted, M. A. and Kedar, O. (2009). Coalition-Targeted Duvergerian Voting: How Expectations Affect Voter
Choice under Proportional Representation. American Journal of Political Science, 53(2):307–323

Zusatz: Caramani, D. (2023). Comparative Politics. Oxford University Press: Kapitel 10 “Elections & Referendums”

Woche 12 (30. Juni): Die radikale Rechte heute: Geschichte, Ideologie & soziale Normen

Zentrale Themen:

• Geschichte und Entwicklung der radikalen Rechten

• Ideologische Kerne: Nativismus, Autoritarismus und Populismus

• Ursachen des Erfolgs radikal rechter Parteien

• Soziale Normen, Legitimation und Normalisierung

• Parlamentarische Repräsentation und sichtbare Unterstützung

Pflicht: Mudde, C. (2019). The Far Right Today. John Wiley & Sons: Kapitel 6 “Causes”

Pflicht: Bischof, D. and Wagner, M. (2019). Do Voters Polarize When Radical Parties Enter Parliament? American
Journal of Political Science, 63(4):888–904

Zusatz: Mudde, C. (2019). The Far Right Today. John Wiley & Sons: Kapitel 1 “History” und Kapitel 2 “Ideology”

Zusatz: Valentim, V. (2021). Parliamentary representation and the normalization of radical right support. Comparative
Political Studies, 54(14):2475–2511

Zusatz: Bicchieri, C. (2017). Norms in the Wild: How to Diagnose, Measure, and Change Social Norms. Oxford
University Press

Woche 13 (7. Juli): Wiederholung

Zentrale Themen:

• Zentrale Begriffe und Theorien der Vorlesung

• Verbindungen zwischen Methoden, Institutionen und politischem Verhalten

• Wiederholung zentraler empirischer Beispiele

• Vorbereitung auf die Klausur
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Woche 14 (14. Juli): Klausur

14.07.2026 zur Vorlesungszeit in der Aula am Aasee

Nachschreibeklausur (25. August): Klausur

25.08.2026 zur Vorlesungszeit in der Aula am Aasee
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